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Medientipps

POESIE MIT 
BILD & KLANG

Mit Lyrik-Comics ist eine 
Anthologie klassischer 
und moderner Gedichte 
erschienen, die besonders 
vielfältige Zugänge zur 
Lyrik ermöglicht. Die 19 
Gedichte begegnen einem 
jeweils zuerst ‹nur› in 
Form von Buchstaben 
und Wörtern. Blättert man 
um, eröffnet sich eine 
visuelle Gedichtwelt – mit 
typografischen Spielerei-
en, comicartigen und 
bilderbuchhaften Insze-
nierungen oder als gra-
fisch-reduzierte Collage. 
Es wird sichtbar, wie 
«ottos mops kotzt» oder 
wie es der «Fleddermaus» 
ergeht, deren Echolot 
gestört wird, sodass sie 
nur «arg zerzaust» wieder 
aus dem Ästewirrwarr 
herausfindet. Die Bilder 
zeigen auch Überraschen-
des: Für einmal ist es der 
Fuchs, der vor der Gans 
flüchtet, oder eben ein 
Hund, der hinter einem 
lyrischen Ich zum Vor-
schein kommt. Die Klänge 
sorgen schliesslich dafür, 
dass die lyrischen Texte 
wahrhaftig erlebbar 
werden. So «wacht» da 
tatsächlich das «Wuuhuu 
… am Abend auf», «flattert 
leis» durch die Nacht und 
wird «erst träg und müd», 
wenn «der Morgen blüht». 
Ein reichhaltiges Buch!
– Stefan Schröter

Stefanie Schweizer,
Hrsg. Lyrik-Comics.

Weinheim: Beltz &
Gelberg 2019. 104
Seiten. Ab 6 Jahren.

beltz.de/lyrikcomics

SCHREIBEN 
ALS LEBEN

Die deutsche Regisseurin 
und Schriftstellerin Doris 
Dörrie versteht sich auf 
Geschichten. In ihrer sehr 
persönlichen «Einladung 
zum Schreiben» geht sie 
von der einfachen wie 
eigenwilligen Prämisse aus, 
dass man beim Schrei- 
ben immer von sich 
spricht. «In einem endlo-
sen inneren Monolog 
erzählen wir uns Ge-
schichten über uns selbst.» 

So kann alles zum Schrei-
ben inspirieren. In kurzen, 
autobiografisch motivier-
ten Textstücken macht es 
uns die Autorin vor. 
Ausgehend von Erinne-
rungsstücken, Moment-
aufnahmen, verloren 
geglaubten Kindheitsbil-
dern oder wiederkehren-
den Motiven hält sie 
Rückschau auf Lebensab-
schnitte, flüchtige oder 
prägende Episoden. Dabei 
entspinnen sich assoziative 
Erzählungen, lassen 

Gefühltes und Erlebtes 
aufscheinen und verweben 
früher und jetzt. Mit 
jedem Blick in die eigene 
Schatzkiste zaubert die 
Autorin beispielhaft etwas 
hervor, holt es schreibend 
ans Licht und fordert ihre 
Leserinnen und Leser 
anschliessend dazu auf, es 
ihr gleichzutun. 
–  Daniel Ammann

Doris Dörrie. Leben,
schreiben, atmen. 

 Zürich: Diogenes, 
2019. 277 Seiten.
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